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Nr. 282. Samstag, 9. Dezember 1876. M orgen: Judith. 
M o ntag: DamasuS. 9. Jahrgang.

Zum Budget jür das Jahr 1877.
In  der am 5. d. stattgefundenen 211. Sitzung 

de- österreichischen Abgeordnetenhäuser tr«t der ReichS- 
»̂thsabgeordnete für Krain, Dr. Adolf Schaffer ,  

'ür  Annahme de» Entwurfes de-Finanzgesetzes zu 
dein Voranschläge für das Jahr 1877 ein.

Wir befinden uns in der angenehmen Lage, die 
Rede Dr. Schaffer» auf Grund des uns vor­
liegenden stenographischen ProlokolleS wörtlich mit- 
Mheilen, wie folgt:

„Gestatten Sie mir, meine Herren, zur Ein­
leitung eine ähnliche Bemerkung zu machen, wie sie 
schon mein sehr geschätzter Freund und Nachbar zur 
Rechten gemacht hat: daß es nemlich für die heuti­
gen Redner in der Generaldebatte höchst mißlich ist, 
daß wir nicht die Ehre haben, Seine Excellenz den 
Herrn Finanzminister auf seinem Platze zu sehen. 
Es erzeugt nemlich für jeden Redner einen sehr un­
behagliche» Eindruck, ein Ressort kritisieren zu sollen, 
wenn der betreffende Vertreter desselben ihm nicht 
gegenüber sitzt. Anderseits ist es aber unthunlich, 
Bemerkungen nicht anzusühren, die entschieden nur 
m die Budgetdebatte passen.

Wenn ich aus die Budgetdebatten der letzten 
Jahre zurückblicke, so finde ich einen gewiflen, 
gemeinsamen Zug in allen Reden, die von den 
Bänken der Abgeordneten, und zwar namentlich von 
dieser (linken) Seite des hohen Hauses gehalten 
wurde». Und wieder ein anderer gemeinsamer Zug 
scheint mir in den Reden bemerkbar, welche in den 
Budgetdebatten vonseite der Ministerbank zu hören

waren. In  den Reden der elfteren Art wurden bald 
mehr, bald minder, aber doch nahezu überall durch, 
schlagend, Befürchtungen mancherlei Art zum Aus- 
drucke gebracht, mehr minder trübe Ausblicke 
in die Zukunft gethan, während den sämmtlichen 
Reden, die im Laufe dieser Jahre beim gleichen An­
lässe von der Ministerbank ausgingen, das Gemein­
same innewohnte, daß sie mehr minder einer hoff- 
nungSvollen, freudigen Stimmung Ausdruck liehen 
und eine sehr beruhigende Perspective in die Zukunft 
zu eröffnen bemüht waren. M it einem Worle, es 
wurde hier, auf diesen Bänken des hohen Hauses, 
ein etwas pessimistischer, auf Seite der Regierungs- 
bank aber höchst optimistischer Standpunkt vertreten.

Wem nun, meine Herren, haben die Ereignisse 
aber Recht gegeben, wenn wir heute unsere finan­
zielle Lage überblicken? Ich glaube, wir haben die 
nicht gerade angenehme Genugthuung erlebt, daß denn 
doch die Mehrzahl der Befürchtungen, welche ge­
äußert wurden, in Erfüllung-gegangen ist, während­
dem von jenen Hoffnungeo, welche vonseite der 
Regierungsbank erweckt wurden, doch sehr viele 
auegeblieben sind.

Es ist schon heute auf die vor einem Jahre 
gefallene Aeußerung des Herrn Finanzmsnisters hin­
gewiesen worden: „Es werde und es wird hoffentlich 
bald besser werden," und „mit großer Beruhigung," 
fügte Seine Excellenz damals bei, „glaube er diese 
Aeußerung machen zu können." Nun, meine Herren, 
ohne im geringsten mich der Schwarzseherei hinzu­
geben, von dem Besserwerden haben wir bis jetzt, 
glaube ich, denn doch wenig noch verspürt.

„Es komme einfach," bemerkte Seine Excellenz 
ferner bei derselben Gelegenheit, „nach dem Carneval 
die Fastenzeit; in dieser befinden wir uns jetzt, und 
wenn wir die Fastenzeit überstanden haben, dann 
komme wieder die normale gute Zeit." Nun. ich 
glaube, die Fastenzeit dauert uns schon etwas z« 
lange, und wir wären endlich schon sehr froh, wenn 
einmal die Zeit eines ausgiebigen Essens käme.

Doch, meine Herren, um die Anschauung ge­
hörig zu erhärten, daß die Zeit uns recht gegeben 
hat, und nicht den Ministern, welche jene rosigen 
Anschauungen uns gegenüber au-sprachen, müsien 
Sie mir gestatten, etwa« mit Ziffern zu operieren; 
denn dieselben bilden doch in einer Budgetdebatte 
das Entscheidende und die wirksamst- Unterstützung 
irgend einer ausgesprochenen Ansicht. Ich kann 
dabei sagen, daß ich in meinen Ansätzen gewiß sehr 
mäßig vorgegangen bin, und daß die etwa ungünsti­
gen Resultate, zu denen ich komme, jedenfalls als 
solche bezeichnet werden können, die von der Wirk­
lichkeit noch weit ther werden übertroffen werde«. 
Ich gehe dabei auch nur auf das Jahr 1868 zurück, 
weil dasselbe in der That einen ganz natürlichen 
Ausgangspunkt für derartige Betrachtungen bildet, 
vermöge der damals zum Ausdrucke gekommenen 
dualistischen Staatsform und der doppelten Budge­
tierung, die damals im Reiche platzgriff; und ander- 
seits, weil sich seit jenem Jahre die Finanzverwal­
tung doch vorwiegend in den Händen Seiner Excel- 
lenz des jetzige» Finanzministers befand.

Vom Jahre 1868 bis 1876 — immer in 
Millionen Gulden ausgedrückt, wenn ich mir sonst

Feuilleton.

Schloß Dorneck.
Trim inal-Novelle von Theobald K ö n i g .  

(Fortsetzung.,

Der Verwalter zuckte die Achseln.
»Ich glaube nicht, Herr Rath. Wie sollte das 

Möglich sein? Ueberdies ist der Liebhaber der gntt- 
'gen Fra» gar nicht in das Schloß hereingekom- 

t r ö f f e ^  draußen im Wäldchen ge-

«Ja, ja — Sie haben recht — nur ein Selbst- 
ist das einzig mögliche," sagte der Rath nach- 

°en!l«ch. „Wann hörten Sie den Schuß?"
"Mitternacht mochte vorbei sein. Ich kam 

kkr. Ritt nach der Stadt zurück. Da
Schuß fallen. Mich erfaßte eine eigen- 

^ Ahnung; so schnell ich konnte, eilte ich die 
und fand den jungen Grasen 

^  ^  P s t » , , . -

»°ch?»
er war bereits todt."

, sand ĉh die Gräfin schon bei ihm?"

in

„Nein, sie folgte mir in das Sterbezimmer, 
sank aber beim Anblick der Leiche ohnmächtig nieder. 
Ich trug sie in ihr Gemach und legte sie auf das 
Sopha, obgleich ich sie in diesem Momente fast 
haßte."

„Wie fandet Ih r  die Leiche?"
„Sie war auf das Bett zurückgesunken."
„Und Ih r ließet sie in derselben Stellung 

liegen?"
„Nein, ich legte sie zurück; ich mochte den 

Grafen nicht so liegen sehen."
„Aber sagen Sie doch einmal, wie kommt denn 

Blut in das ArbeitScabinet des Grafen?" fragte 
der Rath plötzlich, indem er den Verwalter scharf 
beobachtete.

Wilbrandt wurde verlegen, er hatte seine ganze 
Sicherheit verloren.

„ In  das ArbeitScabinet — ich weiß es nicht," 
stotterte er. „Vielleicht, als die Zimmer gereinigt 
wurden —"

„Die Zimmer?" fragte der Math ernst. „Wer 
hat sie gereinigt?"

„Mein Hausmädchen."
Ein Diener wurde abgeschickt, das Mädchen her­

zuholen.

„Sie haben-die Zimmer gereinigt?" fragte der 
Rath die stämmige Dirn-,

„Nur das Schlafzimmer," entgegnete sie un­
befangen.

„Nicht das ArbeitScabinet?"
„Nein, die Thür war verschlossen."
Der Verwalter warf dem Mädchen einen wüthen- 

den Blick zu, allein in demselben Moment winkte 
der Polizeirath die Gendarmen herbei. Wilbrandt 
wurde bleich wie der Tod, er sah sich nach einem 
Wege zur Flucht um, aber die Mündung des Re­
volvers, welchen der Rath ihm entgegenhielt, mochte 
ihm das Vergebliche eines solchen Beginnen- klar 
machen.

„Sie find mein Gefangener!" sagte der Rath 
mit eisiger Stimme, und ehe der Verwalter sich 
von seinem Schreck erholt hatte, fühlte er schon 
seine Hände gebunden.

„Was heißt das?" knirschte er zwischen den 
fest zusammengepreßten Zähnen hervor, indem er 
vergeblich versuchte, seine Hände srei zu machen.

„Es heißt, daß Sie des Mordes an dem 
Grafen Robert von Dorneck beschuldigt sind," ent­
gegnete der Rath kalt. Dann wandte-«r sich an die 
Gendarmen: „Bringen Sie den Mann in rin



keinen weitern Beisatz erlaube — sind die Einnah­
men allerdings von 3013 auf 373 5 Millionen 
gestiegen̂  die Ausgaben sind aber in derselben Zeit 
von 297 5 aus 4041 Millionen gewachsen; die 
Einnahmen haben somit seit 1868 eine Steigerung 
von 72 2 Millionen, die Ausgaben aber i«>-gleiches 
Zeiträume eine Steigerung von 106 6 Millionen 

> «rfabren,,, . ' "
wirklich eine unumstößliche, ja 

die einzige Regtl im Staatshaushalt- sein soll, wir 
derHerr Finanzminister einmal geäußert hat : „man 
solle nicht mehr auSgeben als man hat," so haben 
wir sie jedenfalls sehr schlecht befolgt, und nach 
seiner eigenen Meinung bis jetzt keine rationelle 
Wirthschaft geführt.___________ (Forts, folgt.)

Reichsrath.
212. Si tzung des Abgeordnetenhauses.

Die Debatte über das Budget  für das Jahr 
wird fortgesetzt. Es ergreifen das Wort: 

Abg. Skene gegen, Abg. S u e ß  für, Abg. Dr. 
P r aß ak gegen, Abg.Neuwir th für, Abg.Her- 
mann gegen, Abg. Freiherr v. Schar sch mid für, 
Abg. Dr. Oelz gegen daS Budget.

Der Abg. Skene erklärt im Verlaufe seiner 
langen Rede: es scheine ihm das Beste zu sein, wenn 
das Ministerium sobald als möglich geht; er sei 
der Ansicht, daß der grüßte Dienst, den das M ini­
sterium dem Reiche leisten kann, der ist — sobald 
als möglich zurückzutreten.

Der Abg. Sueß bemerkt, daß die Regierung 
wenig Werth auf den Zusammenhang der Verfas­
sungspartei als solche legt und in dem Abgeordneten- 
hause eine feste, in der Majorität befindliche Regie­
rungspartei nicht besitzt; vonseite der Regierung er« 
fuhr die Verfassungspartei Hochmuth und Gering­
schätzung. Redner kritisiert die Action sämmtlicher 
Ministerien, und in Bezug auf jene des Cultusmini- 
steriumS entschlüpft ihm die Aeußerung, daß durch 
die Gesetzgebung in dieser Sphäre die Bigotterie 
aus dem Lande und der Jndifferentismus in den 
Städten genährt werde. Der Redner constatiert, 
daßOesterreich zurückgegangen sei, räch, daß Oester­
reich rin Patient sei, der in Rücksicht auf finanzielle 
Gebarung auf Diät zu setzen sei.

Der Abg. Hermann bemerkt, Oesterreich 
solle vor allem — katholisch sein.

Der Abg. Frhr. v. Scharschmid empfiehlt 
Ersparungen in allen Zweigen der verschiedenen M i­
nisterien und Fortsetzung der Verhandlungen mit 
Ungarn. »

Der Abg. Dr. O e l z  beklagt die unangeneh- 
Mtu Erscheinungen auf dem Gebiete des Unterrichts- 
Wesens.

213. Si tzung des Abgeordnetenhauses.
Nach Mitlheilung der eingelaufenen Petitionen 

und nach Zuweisung der Eisenbahn-Vorlagen und 
anderer Gesetzentwürfe an die Ausschüsse setzt daS 
Haus die Debatte über den Staatsvoranschlag 
pro 1877 fort. ES sprechen Abg. Magg für, Abg. 
P f e i f e r  gegen, Abg. Teuschl für und Abg. 
Dr. DunajewSkt  gegm die Annahme des Finanz­
gesetzes.

Finanzminister Freiherr v. P r e t i s  widerlegt 
in langer Rede die der Finanzverwaliung ange- 
schleuderten Vorwürfe und vertheioigt da- Budget.

Freiherr v. Lafser wendet sich gegen die Vor­
würfe, daß das jetzige Ministerium die Selbsttr- 
Haltung zu seiner Aufgabe mache und zweideut ig 
vorgehe.

214. Si tzung des Abgeordnetenhauses.

Generalberichterstatter W o l f r u m  empfiehlt das 
Eingehen in die Specialdebatte über das Budget ;  
es ergreifen das Wort Abg. Dr. D o r d i ,  Justiz, 
minister Dr. Glaser  und Abg. Heinrich.

sicheres Gewahrsam des Schlosses und sorgen Sie 
dasür, daß er gut bewacht wird."

Unter Fluchen und Verwünschungen wurde der 
Verwalter Wilbrandt abgeführt.

Der Polizrirath athmete aus.
Ich sagte Ihnen, Doctor, wir haben es mit 

verwegenen Verbrechern zu thun, es wird nicht so 
leicht sein, sie zu überführen, aber es gelingt doch. 
Mr.heute ist es freilich mit unseren Nachforschun. 
gen vorbeî  allein ich werde für ein Unterkommen 
diese Wacht im Schlösse sorgen. Wir find dann mit 
Tagesanbruch am Platze."

„ Im  Schlöffe?" fragte der Doctor, nicht ohne
«im-Lise« Grauen. .  , - ' n

„Seim Sie doch nicht kindisch,' Doctor,^ sagte 
der^Polizeirath lachend. „Ich sage Ihnen,, Sie sin- 
niemal» sicherer gewesen, als hier im Schlosse. Ueber- 
Haupt werde ich die nothwendtgen Befehle ertheilen, 
Laß unsere Gefangenen uns nicht entkommen? , 

Saum eine Stunde später saßen der Polizei» 
rach, der Doctor und der Schreiber gemülhlich 
plaudernd beisammen, so weit es die vorhergegange- 
ven Aufregungen gestatteten. Im  Schlosse herrschte 
tiefe Ruhr. Wir sah rS wol im Innern eines Theile» 
der Bewohnrr aus. (Forts, folgt.)

Politische Rundschau.
Valbach, 8. Dezember.

In land. Ueber die Minister -Conferen-  
zen in Budapest meldet die „Presse": „Die M it- 
glirdrr der ungarischen Regirrung erklären, an dem 
Wortlaute der Mai-Punctationen festzuhalten. Oester- 
reichischerseitS wird die Ausführbarkeit dieser Puncta- 
tionen und ves Bankstatuts in dem Sinne, wie die 
Ungarn die früheren Vereinbarungen aufgefaßt wissen 
wollen, nicht für möglich und halten daran fest, daß die 
schon in den Mai - Vereinbarungen angedeuteten 
Modificationen ins Auge gefaßt werden. Da aber 
eine schließlich« Verständigung erzielt «erden muß, 
weil die Interessen des Gesammtstaates eine solche 
dringend erheischen, werden Mittel und Wege zur 
Erreichung eines neuen LompromisseS gesucht. Frrnrr 
wird angedeutet, daß, um eine direkte Verständigung 
zwischen den Parlamenten näher zu rücken, zu drmMittel 
der Regaicolar-Deputationen gegriffen werden soll. 
Gerüchte von einer acuten Ministerkrifts hüben und 
drüben werden abermals aus das entschiedenste 
dementiert, mit dem Bemerken, es sei wol das Eine 
nicht unwahr, daß die Minister Sr. Majestät er­
klärt hätten, wenn ihrr Personen das Hindernis 
einer Verständigung wären, so würden sie sofort 
ihre Portefeuilles zurückiegen; daß aber diese indirekte 
Demission nicht angenommen wurde."

Die „Deutsche Ztg." erfährt durch ihren Corre> 
spondenten aus Warschau: „Die russische Kriegs­
partei wünscht, daß wol ein Theil der Armee als 
Obsrrvationscorps nach Rumänien gehe, will aber 
das Gros in Serbien einmarschieren lassen, damit 
das gefährliche Festungsviereck Rustschuk, Silistria, 
Varna und Schumla, welches den Russen m allen 
Kriegen mit den Türkrn so viel zu schaffen machte, 
einfach umgangen werde."

Das genannt« Blatt empfängt von seinem 
ber l i ner  Correspondenten folgende Mitlheilung: 
„ In  maßgebenden Kreisen betrachtet man seit zwei 
Tagen die Situation als friedlicher. Entscheidend 
hiefür wqr der Bericht eines aus Petersburg zurück 
kehrenden Vertrauensmannes. Derselbe üherbrqchte 
«Details über die.Effectiostärke der russischen 
jAngrisfsarme«, welche die Gefahr eines sofortigen 
Kriegsausbruches als nicht vorhanden ersrhrn lassen. 
M it so bescheidenen Mitteln führt man Manyper 
au», um die Pforte einzuschüchtern, nicht aber um 
>einen Weltkrieg zu eröffnen. Gleichzeitig geschieht 
von hier aus daS>Müglichst«»,'UM Oester re j ch zur 
militärischen Besitzung Bosniens zu bestimmet,. 
Man meint, daß dann die Türkei einer russischen 
Occupatio». Bulgariens kein Hindernis entgegen 
'setzen würde. Man wäre bereit,. der Türkei die 
Räumung B u l g a r i e n s  binnen drei Jahren zu 
garantieren, falls sie widerstandslos die Occupatiou 
über sich ergehen läßt. Russischersei ts hält 
man drei Jahre für hinlänglich, um das Land so

ehr zu russificieren, daß dann' die witvMehrendt 
Psortenherrschaft auch ohne fremdes Zuthun abge- 
'chüttelt würde."

Ausland. Fürst Bismarck wünscht Griechen­
land, Rumänien un- Oesterreich gegen Rußland zu 
vergrößern uno Rußkand mit Armenien zu ent- 
chädigen. BiSmarck ist entschieden für eine Ver- 
tärkung Oesterreichs, aber gegen eine Verstär« 
ung Rußlands auf der Balkan-Halbinsel, und 

entwickelt zur Förderung dieser Politik jetzt eine 
lebhafte Action.

Wie die „Agence HavaS" meldet, wurde der 
Senator Dpc lerc  mit der Bildung des neuen 
'ranzöstschen Eabinets betraut.

Die „London Gazette" veröffentlicht eine von 
dem Earl De r by  und dem rumänischen Agenten 
Ghika Unterzeichnete Erklärung vom 30. November, 
mittelst welcher die Handelsbeziehungen zwischen 
England und Rumänien auf Grundlage der 
mehlbegünstigten Nationen in provisorischer Weise ge­
regelt werde«;.

Am 6. d. meldeten die Demarkat ion«-  
Commis säre ihren Regierungen den Abschluß 
des Elaborats.

Rußland setzte die Großmächte in Kenntnis, 
daß es die Souveränetät des S u l i a n s  zwar 
respektieren wolle, daß dieselbe aber den Pflichten, 
die Rußland gegenüber den Christen im Oriente 
hat, hinlangesetzt werden müsse. Was die Integrität 
des türkischen Reiches betrifft, so wolle der Zzar 
dieselbe unversehrt erhalten wissen. Jedoch müsse 
eine einzige Ausnahme in Bezug aus M on tenegro 
gemacht werden. Die Montenegriner haben alS 
Sieger das Recht, eine materielle Recompensation 
zu verlangen. Fürst Gortschakoff hofft, die großen 
Cabinette werden dem kleinen tapferen Volke jene 
Existenzbedingungen zugestehen, welche dessen Lebens- 
interessen erfordern. General Jgnatieff wird einen 
die Vergrößerung Montenegro'- betreffenden Antrag 
in den ersten Sitzungen der Conferenz stellen.

Die gemeinsamen Borberathungen der Lon -  
serenzlhei lnehmer sollen noch in dieser Woche 
beginnen, um das Programm der Conferenz zu verein­
baren. In  den BotschaftShotelS in Konstantinopel 
trägt man Hoffnungen zur Schau, es könnte noch 
gelingen, einen friedlichen Ausgang herbeizuführen. 
General Jgnatieff legt, ohne dem russischen Stand­
punkte in der Garantiesrage etwas zu vergeben, eine 
auffällig entgegenkommende Haltung an den Tag. 
Die P f or te  bereitet sich trotz der Conferenz aus 
den Krieg vor und namentlich scheint sie die Okku­
pation Bosniens durch österreichische Trup­
pen ins Auge zu fassen.

Die türkischen Blätter melden einen Um­
schwung der Politik der P f o r te  gegen die Inten­
tionen der Mächte. Die Publikation der V e r f a s ­
sung sei aä oalMäss grs>6<M vertagt._______

Zur Tagesgeschichte.
-  S y m p a t h i e n  s ü r  R u ß l a n d .  Eine Depu­

tation s t a v i s »  e r  Rkichsrathsabgeordneter. darunter die 

Herren KlaiL, D r .  L o S n j a k ,  Nabergoj, D r . Kusy, erschien, 

wie daS „N . W r. Tagbl." berichtet, beim General Tsch e r -  

n a j e f s  im  „Grand Hotel" und drückte demselben die Sym - 

pajchiM uyd den K a n t sür seine aufopfernde Thätigkeit zur 

Befreiung der türlifchen S laven aus. D er General dankte 

und erttärte im  Laufe deS Gespräches, daß er nach «ischeneff 

io« russische Hauptquartier abreisen werde, wohin er berufen 

fe i^um  an der Berathu«g über die eventuellen kriegerische" 

Operationen theilzunehmen.
—  F ü r s t l i c h e  B ä u e r i n .  D ie  romantische Passion 

der Fürstin, Jd a Wrede, von ihrem Ähnenschloffe am S r» ^  

tensee, hinabzusteigen und einem simplen Holzknecht a 

M a r e  die Hand zu reichen, hat als einfache ThatsacheA«^ 

sehen genug gemacht. Noch wunderlicher hören sich jedo 

die Detail« dieser »lliance an. D er Vem al der Fürst » 

war, wie daS „N . W r. Tagbl.» erzählt, Holzkuecht und 

weder des Lesen« noch Schreibens kundig. D ie Fürstin s -W ' 

eine sechsunddreißigjährtge, schöne F rau , ist von ungemeiner 

In te lligenz, in  allen Wissenschaften wohl unterrichtet u « °



V e lla -e »«« „«»wacher Tagblatt" « r .  882 vom S. Dezember 187«.

spricht sechs Sprachen, v o r  ungefähr fünf Wochen fand 

die Hochzeit statt. DaS B rautpaar begab sich sofort auf 

das Bauerngut an der Salzburg-Jschler Straße, ungefähr 

»ier Wegstunden vom Mondsee entfernt, da- die Fürstiq 

um den Preis von 18,000 fl. an sich gebracht hatte. T ie  

hat seitdem die städtische Tracht m it Vqperukleidern »er« 

tquscht, geht Sonntags an der Seite ihres geliebten „Hans" 

zur Kirche und dann gleich den ändern inS WirthShauS.

Juristen, falls sie praktischen S in n  für Straßenwesen haben. 

4. Technische Organe würden den Säckel der Steuerträger 

übermäßig in  Anspruch nehmen und Mitglieder deS Straßen- 

ausschusse«, welche in diesen Säckel zu ties eingreisen, würden 

das vertrauen der Wähler, namentlich bei Wiederwahlen, 

gänzlich verlieren. S. Einige während der Function-daner 

de» aufgelösten BeMWwßen-Ausschutses gebaute S traßen- 

»bjecte sind wirklich eingestürzt, wurden jedoch vom Straßen

T h e a t e r b r a n d .  DaS Theater i n B r  °  o k l " P w - s s e  weder Übernommen, noch bezahlt. 6. größere

A  a «  5. d. vollständig niedergebrannt. Segen IVO Per­

sonen find dabei verunglückt. ,

Mal- und Pro*i«zial-Angelegenheiteû
—  ( S t ^ r b e f a  lk .) Sestern starb nach kurzer K ra iH  

heit, Hy: hiesige ShV»afialproseffor in  Pension, Herr Ig n a z  

M. ?!
- ( D i e  A i i l i t ä r m u s i k k a p e l l e )  concertiert 

M oyHy M M  iW Gla-sa'on der rasino-Restauration. D »  

lßhr thätige Kapellmeister Herr E a n s k y  bereitet ein recĥ  

interessante- Programm vor.

—  ( U n g l ü c k s  f a l l . )  S in  bejahrter M a n n  au f 

Dobrova, nächst Laibach, wurde heute vorm ittag- nächst dech 

Strukel'schen Gasthaus« in  der vahnhosstraße von einem schnellt- 

kahrenden hiesigen Knechte übersahren, an Kopf und Brust 

beschädigt und sofort in  daS hiesige Livilspital übertrage^

^ ( L u S  d e m  B e r e i n - t e b e n . )  Morgen, Sonr^- 

tag den 10. d. um S Uhr nachmittags, findet im  Gasthaus 

rum „ S te rn - die übliche Monattverfam m lnng deS hiesiges, 

Arbeiter-BildungSveremeS statt, wozu sämmtliche M itg lie d s  

ring,lgden wurden. A uf der Tagesordnung stehen: 1. Bq» 

richt der Sectionen. S. verschiedene »nträge.

—  ( B a n k  „ S l o v e n i j a . - )  D ir  Actionäre dieser 

Bank zeigen wenig Lust, dem Aufrufe de« Liquidation«. 

«»MUSS «betreff der z» leiste»«»»« Stach,ahluug solgezukistey. 

E» wurde bither rin  vetrag von nur 15,000 fl. nachgezahljt 

und der Rest soll im  gerichtliche» Wege emgebracht werden. 

E« wird selbst i »  nationalen Krisen der Ansicht Ausbruif 

gegeben, daß des G ^ p tiv n -jU A  günstige Erfolge »>chf zy 

registrieren haben wird.

—  < D i e  k r a i n i s c h e n  R e  ich S r a t h s  - A b ge^  
.  - - - - - -  H o t s c h e w a » ,  » r .  S c h a f ?

an de^ 

« - P P .

o r d n e t » »

f e r  u n d  Dr .  S u p p a n )  richteten unterm 5.
Obma»n de- F § r t  f c h r i t l - »  H f ü b S ,  D r. 

folgend, Zuschrift: „ W ir  Unterzeichneten vermögen nach 

reiflich» Erwägung emem Theile der io  der LlubSsitzuntz 

am 17. v. M .  beschlossenen Zusatzartikel zu den bisherigen 

S ta tlW n  de- Ko,lschrittS-Lli»bs picht beizupflichten und 

sind dtzher außerstande, denselben ui'sere Unters^tst beizch 

s'tzen. Unter bietzo Umständen sehen w ir uns zu unserus 

^dhaftz^n BedaueM bewstjsigt, «US dem FortsHritts.Llu^  

au-zuDseten. Indem  w ir die Ehre Haben, Euer Hochwohle 

geborq, hiemit vv» lu>fe«u die Anzetze zu er,

statte«, erlaube^ w ir vns der zuversichtlichen Hoffnnnt 

AutdiWil zu geben, daß eS unS vergönnt sein witd, auch iy  

Z ä u n st m it 4 ßq> sehr vv rih yM  Mitgliedern des Fo rt. 

IchrittGHlubS in  h j»h tW ,n  festen Einveraehmeu zu 

berkehM und zu wirken." .

( W v h l ^ h L t i g t e i t » a b e » d . )  Morgen findet 

in der» LastnovereinS-Lo^alitäten zu Krainburg zum Vor> 

chrile Hrmer Gymnasialschüler ein UnterhaltungSabend statt, 

t°Wmen Instrum ental-, Llaoier-, Gesangs- und Decla- 

M atioq ^ .^c«,, zum Vortrag, und da» Lyst,sp)el „Balken 

""d  F l i t t e r "  zur Aufführung.

^  ( S t r a ß e n w e s e n  i m  l i t t a i e r  B e z i r k e )  

trachten in  unserem Vlatte vom A -  v. P t. eine Ori« 

ginal-Koprespondenz aus deyi litt,ie r  ve-irke, betreffend die 

dortig^, sch,kch,kn Straßenzustände. I »  Beantwortung 

dieser Eorrespondenz erhalten w ir auS a n d r e r  Feder 

eine Korrespondenz «ms demlelben vezirke, welchr den I n  

^ l t  d «  ersteren z» entkräfte« versucht. I n  dies» neuesten 

°rresponderiz wird folgendes mitgethei^t: 1. Aras P a c e  

'sitze H»s vertranen der Landbevölkerung, welche- ihn zum  

^  "en m al, in den BezirkSstraßen-AuSschuß beries. 2. DaS  

d?^-straßenwesen liege in  den Händen der Gemeinde, 

und politischen Bezirksbehörde

nickit i ^"^LauSschuffeS; wenn diese verschiedenen Organe 

i arbeiten, könire eS nicht vorwärts gehen und

di» »böse" zu nennen, welche ohne Ursache

dem! »rbeit aufhält 3. Geistliche seien mit

, in  den Straßenau-schuß zu wählen, wie

OjlHcte wurll,», niemals, ohne Licitation hintangegeben. 

7. I n  die.2«spectio» des Zustande- derS ttaß rn  kann nftr 

danu eing'gangen werden, wenn die dieSsälligen Kosten 

nicht dem BezirkSstraßensonde zur Last sollen. 8. SS M t  

in  die Wagschale, daß der größte Theil der g e g em M tiP «  

BezirkSstraßen auS Feldwegen geschaffen werden mußte uyd 

daß Schluchten, Anhöhen, Wildbäche viele HinberUifse in  

den Weg legten. 9. Bekannte Thatsache ist «S, daß nahezu 

alle Straßen im littaier Bezirke planlos angelegt, uwgelegt 

und aus dem UeberschwemmnngSniveau gehoben wurden. —  

W ir erblicken in  dies<r auS neun Punkten bestehenden, der 

Hauptsache nach m it der zweiten Original-Lorrespondenz 

vollkommen übereinstimmenden Widerlegung durchaus nicht 

die Eonstatierung die Thatsache, daß die BezirlSstraLen im  

littaier Bezirke sich in  g u t e m  Zustande befinden.

( D i e  B e n e s i c e v o r s t e l l u n g e n )  auf per 
deutschen Bühne beginnen M ontag den 11. ». M .  Den  
Lyllus eröffnet unser thätiger, in  Väter- und Repräsen- 
tations-Rollen hervorragend beschäftigter Schauspieler, zgleich 
R'giffeur des Lust- und Schauspieles, Herr Ludwig S t r  öhl. 
Der genannte Beneftcians wird ganz «ppartcs hier noch 
nicht Gesehenes vorführen, nemlich ein nach D r. Hermann 
Schmids reizender und in  der „Gartenlaube* erschienener 
Erzäbluug » A l m e n r a u s c h  u n d  E d e l w e i ß "  vom 
Benestcianten freibeardeiteteS Eharakterbild tn 4  Acten mit 
einem Borspiele. D>e Handlung spielt im  bairischen Hoch 
lande. D ie Musik ist au» der Feder des vor vier Jahren 
hier in Lhätigkeit gestandenen Theaterkapellmeisters Herrn  
D e l  in .  Dieses «ühnenwerk wurde, wie eingesehene 
Theaterberichte nachrvetseu, auf den Bühnen ilt  W i»n, M ü n ­
chen, Berlin u. a. unzählige male unter großem Beifall 
gegeben und dürste auch in Laibach b e iM g  ausgenommen 
werben.

-  ( L a n d s c h a s t l i c h e S  T h e a t e r . )  Vorgestern 
das bereits veraltete und nur noch sür das wiener 

Publikum einige magnetische Kraft besitzende Genrebild 
T h e r e s e  K r o n e « »  über unsere Bühne. Frau  Z w e .  

r e n z  excellterte in ber Titelrolle durch naturgetreue Eopie 
rung der seinerzeit in W ien gestierten, wohlthätigen, jedoch 
unglücklichen Schauspielerin. Frau  Zwerenz entfaltete reiches 
Gefühl, echteS wiener B lu t und zierte die Darstellung durch 
oftmaligen Toilettenwechfel. Herr Z w e r e n z  warf den 
gewohnten drastisch-komischen Tand ab, er gab den bekam, 
ten vühnendichter „Raimund" recht gemüthlich. Wiederholte 

ervorrufe und Bcisallsbezeugungeu wurden dem Ehepaare 
Zwerenz zu iheil. — Gestern nachmittags hatte unsere K in ­
derwelt einen Festtag, „ R o b i n s o n  L r u s o e *  beschäf. 
tigte Aug und Ohr der Kleinen. M it  voller Sicherheit trat 
die nahezu aus 40 «öpfen bestehende, aus der hiesigen K in- 
derwelt rekrutierte „kleine" Theatergesellschast ins Treffen; 
hervorragend spielten die kleine S t r ö h l  (BlasiuS) uud die 
kleine L u x  (Robinson Lrusoe). Das von Herrn O . M a i e r  
dirigierte Matrosenlied sammt Lhor lief präcise vom Stapel. 
D ie Lostüine der Matrosen und in  erster Linie jene der 
In d ian er, die Gruppieruiigeu und der Fackeltanz der I n  
dianer bezauberten das «luge deS kleinen Publikums, welche» 
nach jedem der vier Bilder stürmischen Beifall spendete 
Wiederholter «eifull und Heroorrus belohnte die Mühe de- 
Arrangeurs Herrn K i l a n h i .  Wäre der Fackeltanz am 
Schluffe deS vierten Bildes in Scene gesetzt worden, so hätte 
das Ganze einen mächtigeren Eindruck hinterlassen. — Die 
komische Oper „ A n g o t  " machte gestern wieder ein volles 
Haus. D ie Frauen A r i t z s c h e - W a g n e r  (Lange) und 
Z w e r e n z  (A ngot), sowie die Herren W e i ß  (Piton) 
Z w e r e n z  (Laxivaudiere) u n d L a S k a  (Trenitz) erwarben 
sich auch gestern wohlverdienten Beifall. Der Verlauf der 
ganzen Vorstellung trug lebendige, hebende, erheiternde 
Farben.

trage» ein und beantragte, e- wären: der au - der letzten 
Saison vorhandene Ueberschuß im beiläufigen Betrage von 
6S0 fl. und die auSstehendeN vorjährigen Subvention-gelder 
der Logenbesitzer im  beiläufigen Betrage von 100 fl. zu 
diesem Zwecke zu verwenden, von den Logenbesitzern eiu er­
höhter vetrag von 300 fl., von der krainifchen Sparkaffe 
eine Spende von 300 fl. und von anderen Theaterfreunden 
ein freiwilliger Gefammtbetrag von 200 fl. M it Sicherheit 
zu erwarten.

G R . Bürger formulierte im Namen des provisorischen 
LomitöS sechs A n t r ä g e ,  welche von der Bersamailung 
nach längerer Debatte, an welcher auch Landeshauptmann 
D r  R  v. « a l t e n e g g e r  und LandeSauSschußMitglitd 
D r. v. S c h r e Y  theilnahmen, i»  folgender Fassung jum  
Beschlüsse erhoben wurden:

A n t r a g  1: DaS bisherige provisorische Theaterunter. 
tützungS-Lomitt, bestehend a u t den Herren: Hras AlfonS 
i l u e r S p e r g ,  Ottom ar B a m b e r g ,  GR.  B ü r g e r ,  

LandtagSmitglied « .  v. G a  r  i  b o l d i , HandelSmann K a - 
r i a g e r ,  Direktor K r e n n e r ,  Dr .  P f e f f e r e r .  D i-  
rector K. M a h r  und G raf v o l z a ,  wird definitiv be­
tätigt.

A n t r a g  2 :  D er Theaterunternehmung Fritzfche wird 
ür dief^Saison »onseite deS genannten L o m ittt ein« S u b ­

vention im  Betrage von 1500 fl., eventuell 1600 st. zu- 
gefichert.

A n t r a g  3 :  Diese Subvention wird der genannten 
Theaterdirection in vier gleichen Raten, wie jene au» der 
Lande»-, beziehungsweise TheatersondSkafse, ersolgt werden.

A n t r a g  4: D ie Betwendnüng deS au» der vorjähri­
gen Saison vorhandenen Ueberschuffe» zu diesem Zwecke 
wird genehmigt.

A n t r a g  S:  D er krainifche LandeSauSschuß ist z« er« 
uchen, eine Erhöhung der Gnbvenlionsbeiträge bei den Logen 

im ersten Range um 10 fl., Lei jenen im zweiten Range 
um 6 fl., und bei jenen im  Parterre um 8 fl. zu genehmigen.

A n t r a g  6 :  DaS LomitL wird ermächtigt, diese B e­
schlüsse im  Einvernehmen m it dem LandeSauSschusse sür 
Krain auszusühren.

D ie Theaterunternehmung Fritzfche M rd  sich ohne 
Zweifel m it diesen Beschlüssen zusriedenstellen. Bon der 
bekannten Opserwilligkeit der Logenbesitzer und anderer

Zm  Theaterfrage.
Gemeinderath B ü r g e r  theilte der gestrigen Versamm­

lung von Theaterfreunden im  Namen dr» provisorischen 
TheaterunterstützungS-Lomitts m it, daß der Theaterdirector 
F r itz s c h e  beim LandeSaosschusse sür Krain um Erhöhung 
der Subvention im Betrage von 2000 fl. anaesucht hat. 
G R  Bürger entfaltete in längerer Rede ein auf Thatsachen 
und amtliche Erhebungen sich stützend-- B ild  über die biS- 
berigen heurigen Theaterverhältnisse und GeldgebarungS- 
R«sultate und beantragte: es sei auS K r e i s e n  d e r  
L o g e n b e s i t z e r  und a n d e r e r  T h e a t e r f r e u n d e  
Uber Einladung des Landesausschuffes der Theaterunter- 
nehmnng Fritzsche in gerechter Würdigung der thätigen, 
tüchtigen und soliden Bllhnenleitung sür die heurige Saison 
eine Subvention von 1500 fl. zuzuerkennen. G R . Würger 
ging sofort in  die Frage der A u s b r i n g u n g  dieses Be->

t. Theaterfreunde ist m it Sicherheit zu erwarten, daß sie 
die Beschlüsse der gestrigen Versammlung zustimmeich be­
grüßen und vollinhaltlich aceeptieren werden.

 ..............................r  W »

Aus dem Schwurgerichtssaale.
L a i b a c h ,  S. Dezember.

Franz H a f n e r ,  ein 32 Jahre alter Vagant, auS 
Klanz bei S te in  gebürtig, wegen verbrechen» und Ueber- 
tretung des DiebstahlS bereits sechsmal abgestraft, ist heute 
wegen vervrecheuS der Brandlegung und deS DiebstahlS 
angeklagt

D /r  Anklage Entnehmen w ir folgenden Sachver! 
TineS Tages, M itte  J u li 1876, zwischen 8  und S 
abends bemerkte Anna Kastrun, daß die ihrem vate> 
hörige, dei Untervellach gelegene Ziegelschnpfe am 
dache brenne. Äuf ihren Hilferuf eilte Lorenz «astrun m it 
seinen Arbeitern zur Brandstätte und verhinderte glÜMich 
die weitere Ausbreitung deS Feuers. AuS den in den frischen 
Ziegeln sichtbaren Fußspuren schloß Lorenz ikastrun, daß daS 
Feuer gelegt wurde.

Einige Wochen später, am SO. August 1876, hört der 
Grundbesitzer M atthäus Snedii von Untervellach gegen halb 
4 Uhr srllh ein verdächtiges Krachen und Knistern und als 
er zum Fenster kiinaussah, bemerkte er zu seinem Entsetzen, 
daß seine l4smstrige Harpfe, kanm 15V schritte vom Hause 
gelegen und mit Getreide vollgesteckt, in  Flammen stehe. 
Den vereinte» Anstrengungen der Dorfbewohner gelang eS, 
das Feuer zu löschen, trotzdem erlitt S nedii einen Schaden 
von 256 st.

Franz Hafner gesteht, daß er in  beiden Fällen der 
Brandleger war, und zwar habe er diese verbrecherischen 
Handlungen auS Rache verüb«, weil er vor Jahren von 
den Söhnen Kastrun« durchgeprügelt wurde. D a  beim D e n  
Anschläge das Feuer nicht nach seinem Wunsche um sich 
griff, habe er einige Wochen darauf bei Snedik Feuer ge­
legt, in der Pteiuuug, er. zünde die H ,rpfe des Loren» « a - 

a n ."
Franz Hafner gesteht ferner, daß er in  der Pfingst» 

woche des Jahres 1874 au« dem versperrten Maierhofe deS 
Raimund K. in  Krainburg von einem Wagen das Spritz- 
leder und eine Hacke, beides im  Gefammtwerthe von 6 fl., 
entwendet.

D ie «efchworn'n bejahten einstimmig die aus B rand- 
leguug und Diebstahl lautenden Fragen, woraus Franz  
Hasner zu 1F Aahreu schweren Kerker verurtheilt wurde.

den S. d. steht Georg V a l e u t i n i i S  vor denH evt, ,
Schranken des SchwurgerichtShofeS, um stch über die A n ­
klage wegen Verbrochen- de» Lodtschlage» zu verthridigrn. 
Der Gerichtshof besteht quS den LG R R  D r. L e i t m a  > r r  
^Vorsitzender), Baron R ech bp ch  Sud R a .»  
l M M ) ; auf Be, U e s  chw » r n  e.nh a n k:
Mathias Hafne>k, —
Koppitz, Johann

an iar, Joses 
ras Lanthieri,

Peter Lenässi, Johann PogaLnik, Franz Pröckl und Eduard
a l t s c h a f t : S taat-anw alt- 
:thchtzu^g M t  D r. K o n -

I ch e g g.



l V e r i c h t i g n n g . )  Johann M a  k n i t s c h ,  nicht 
Matitsch, wurde am 7. d. wegen vergehen- gegen die kSr- 
perliche Sicherheit »u einer dreimonatlichen Arreststrafe der- 
urthrilt.

W i t t e r u n g .
Laibach, 9. Dezember.

M orgen- Nebel, vormittag» tiefer Wolkenzug, abwechselnd 
Regen, nachmittag- Sonnenschein, schwacher S O . Tem p>  
ra tu r: morgen- 7  Uhr - i -  9 4 « ,  nachmittag» 2 Ubr, 

1 1 2 ' 0 . (1875 -  110«; 1874 1.0» 0 .)  Barometer
im Steigen 7 3 1 2 9  mm. Da» vorgestrige Tage-m ittel der 
Lem prratur - j-  8 6 ' ,  da» gestrige 1 1 6 ° . beziehungsweise 
nm 8 6 '  und 1 1 9 °  über dem N orm ale; der vorgestrige 
Niederschlag IS  95 m m., der gestrig« 9 35 m m. Regen.

Tagelommene Fremde
am S. Dezember.

G«tet Stadt S ie »  Schahemann, M ü ller, Hummel, Volk, 
S flte .; w eim ann, Aampert und BuSmann, W ien. —  
Taber. Forstmeister, Bottschee. —  Perizza, Ita lie n . —  
Potokin, Steinbrück. —  Wallerstein. Kfm , Fürth. —  
Se. Durchlaucht Prinz Schünburg, Schneeberg.

H « t« l G lesant. Steinreich und Schwarz, Reisende, W ien. 
—  Echusez. Oberkrain. —  D r . Raspet, sammt Familie, 
nnd T rrvrn . Kfm., Jd ria . -  Wakonig, Littai. — Zva- 
»nt, Gottscher. —  Lnsting, «rnoldstein.

H « te l 8 u r » » a . Biovanini, Triest. —  W itti, Weinhändler. 
W ien.

M a h re n . Ogrinz, Lack. —  Bager, Villach. —  Pogaiar, 
Krainburg. —  Perne, Neumarktl.

Baierischrr Hof. Ladore, Holzhändler.

Verstorbene.
D e n  7. D e z e m b e r .  Johann B onkar, BLcker- 

mrister«.Sind, 8 Monate, Domplatz N r  17, Eonvulstonen.
D e n  8. D e z e m b e r .  Herr Ig n a z  Hvnig, k. k. Ober- 

Aym nafial-Profeffor, 62 Jahre. S t .  PeterSstraße N r. 24, 
Gehirnschlag. —  M athias Petri!, Schuhmacher, 33 Jahre, 
Livilspita l, Lungentuberkulose.

vo m  Schmerze tief gebeugt erfüllen w ir 
die tranrtge Pflicht, allen Berwandten und Freun­
den die Nachricht zu geben, daß eS dem Allmäch­
tigen gefallen habe, unsere innigstgeliebte M utter, 
refp Sroß-, Urgroß-, Schwiegermutter und Schwe­
ster, die F rau

Marie Köhler «->>. Petke,
M ililär-A ppella lion-rathS-W iIw e, 

in  rin  beffere- JenseitS abzurufen.
S ie  starb am 6. d. M .  um 5 Uhr früh nach 

Empfang d«r H. Sterbesakramente im  78. Lebens­
jahre.

D ie irdische Hülle wird am 8 Dezember l. I .  
3 Uhr am städtischen Friedhöfe bestattet werden.

D ie  heil. Seelrnmessrn werden am 9. Dezem< 
ber l. I .  um 8 Uhr in  der Stadtpfarrkirche zum 
heiligen Michael gelesen werden, wozu die gezie­
mende Einladung geschieht.

O l  m ü tz , 6. Dezember 1876.
Mari» Petke, Großhändler in Triest, als B ru ­
der Josef Theodor Köhler, k. k. Ober-Post. 
controior in  W ien ; Maximilian KSHler, k. k. 
Oberftlieutenant in Z a ra ; Marie Projak geb. 
Köhler, als »inder. Vertha Köhler aeborne 
Hüttenbach, karoline KSHler geb. Mally, 
als Schwieg»ri»»ter. Theodor Prajak, k. k. 

N otar, al» Schwiegersohn.

Echtes, geruchloses,wohlschmeckendes

Lcberthran-Ocl
aus Bergen in Norwegen.

s r i s c he  F ü l l u n g .  (668) 1 0 - 2

Bewährtes Mittel gegen Brust- 
und Lungenleiden.

I n  Waschen sammt Gebrauchsanweisung L 70 kr.

Echt zu bekommen bei Rath-
han-platz. Ainhor». Apotheke in  Laibach.

kele-ra-HMer Lursdericht
am 9. Dezember.

Papier-Rente 6 0 3 0  —  Silber-Rente 6 7 1 0  -  18S " 
Staat»-»nleben 1 0 9 —  Bankaktien 825. -  Credit 134 60 

London 126 5 0 . -  S ilber ,1 4  25 -  «  k. M ü n z, 
dnkaten 6 00  -  20-Franc« Stückr 10 I I .  —  100 R e i^ .  
mark 62 20.
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Verlage von v u s ta v  » v e llv n s s t i n P r e ß b u r g  
P z i g  ist erschienen und in  allen Buchhandlungen

ibach bei Kleinmayr L  Bamberg:

Das neue Jahr.
Deutscher BolkSkalender sür

1877.
Herausgegeben von 1 ? . L .

Preis elegant geheftet 60 kr.

I n h

M a ria  im  Elend. (Eine Se-  ̂
schichte aus dem Hochgebirge > 
von P . A. Rosegger». ! 

GeisteSworte. -
Gedickte von Rob. Ham erling: )  

Alpenrosen.
Volksweise.

E in  Anwalt unseres P a te r -!
landeS. '

Steirische W eis von Z itberi 
und Hockbretlschloga:

A . LiabSgsangl. ^
A  Wohrsprüchl. >
'»  Franzi sei Lhristbam.! 

Pest-RSSchen.(Eine E rzählung' 
aus schreckensvoller Ze it.)  ̂

Ränke und Schwänke (zu r) 
Kurzweil gewählt und er - , 
zählt vom Kalendermann) : > 

Bom Spießruthenlauseu.' 
W as hat er predigt? ! 
»ratze mich, Frem dling! 
Unwahrheit brmgt Rose». 
Wiedersehen in der Hölle. 
Aus dem Tagebuch des 

heiligen Petrus.
D re i großmüthige Herren I 

und ein kleinmüthiger > 
Diener.

E in  M an n , der täglich) 
seinen Knecht verkauft, j 

Eine RSubergeschichte.  ̂
Große Herren haben große - 

Füße.
D ie Kindlein wifsm'S. ( « e - , 

dicht von Rob. H am erling) 
Siachrichten auS Lutweiler > 
W ie die Gemeinde V ilau  be- ?

kehrt worden ist. ,
Geistesworte. ?
Anastasius G rü n :

Seht den Lenz, den Frei 
heitShelden I 

D er Ring.
M a ria  S rü n .

a l t :

GeisteSworte.
Allerlei A lt und N eu:

E in  offenes W ort in 
Sechen der Volksschule. 

E in  Doppelklick auf Ruß­
land.

Etwas über die Leibeigen­
schaft.

Wer sind w ir und wie 
vieler sind uns ? 

W arum  wollen die Män> 
ner nicht heiraten? 

Ich  trag' ein süß' K r- 
heim» s. lBedicht von 
Schroeder.)

Schützet de» «parpfennig. 
Zur Rettung von B e i.

nnglückten.
Schule des Sterbens. 
Haldverklungene Helden- 

künde.
E in  Soldatenflüchtling. tGe- 

schichte aus dem Boikslede» 
vergangener Zeit.)

Das sparkasfe-Büchel. (Eine 
lehrreiche Beschichte sür 
Jung und A lt, erzählt von 
D r. Eduard Haike i 

Alpenbilder aus dem Wander­
buche des »alendermauues: 

» n  meinen Michel.
I n  der Höll'.

DaS Volk im fernsten OKen. 
Geh' hrim in  dein Haus. 
D er NeujahrSbote.
F ü r den täglichen Gebrauch: 

D as neue M aß  und Ge­
wicht.

Deutschlands neue M ü n ­
zen.

Postwesen.
Telegrapbenwesen.
Jahrmärkte.

(636) 3 - 3

v i>, Gedenktafel
aber dir am 11. Dezember 1876 stattfindende« 

Äcitationen.
3. Feilb., Leuz'sche Real.. V r iie . B S . Littai. —  3te 

Feilb., Konze'sche Real., Gorike, BW. Krainburg. -  Reaff. 
3. Feilb.. Lovko'sche Real., Geedorf, B B . Loitsch. —  3te 
Feilb., Potrata'fche Real.. Förtschach, B « . Egg. —  3. Feilb., 
Sußnik'sche R ra l., Feldern, B « .  Egg. —  2. Feilb.. Zn i- 
dar-ii'sche Real., Strukeldorf. B G . Laos —  1. Feilb.,
Praschnikar'sche Real., Okrog, B B . Littai. —  I .  Feilb., 
Levstek'sche Real.. T ra u n » . Reisniz

äsr

k L L Is .ä s Iv L is .- '^ s I ts .U L L tö lliu iA
errrmgsll äio

L m s r i k a n i s o l i o i i  O r i x i r i L l

ii« iitenlstioiiLl« W»iII« 
»«ist Dipkom, 

ferner äis

6IIHIA ln PKIIxisIplil»
»nk M dm asokioen er- 

tkeilts
golävnv «IvllLlIl«,
sine ^usrsiednuox, 

vsloiis 
Ir«»!>»«» »niivr« disk-

m»80ilINS
»nkruveisen d»t.

M r  L r a i n  I s t  ä i e  a l l ö i u i A S

äieser dsstsn  nnä b illig ten
n r i x t n k l - k i n ^ r i k .  M k i i m s e k l n o n

det

L r n s l  8 t ö e > < I ,
D a m e n -M o ä r n - ,  Weist-- «n ä  Nkokkwaren- Laaäknng,

^ 2 6 ) 5

L a m d u r s s s r

Geld-Lotterie/
seneymlgl»«» durch die Regler»»,.

- U M « «
ss«,«««

8 V , 0 0 0

« 6 , 0 0 0

50,000
«t«. «t«. 

die »»tterte 11.80»
3 2 «  Rsiodsm Lrll,

»>I«n«
7

»eich« in 7 «dthell»n«en unter « l« ,
entschiede, werden.

Der kleinste Gewi«« ist bedeu­
tend größer wie der Ankaufspreis 
eines LooseS.

«aut »mütcher SeNtzellung kostet 
I oanrs, Ofio.-t.oo» o. V. i>. S. S0 
> bald«, „  .. 75

E "  "  "  "  "  ^  bb»egen «nsendung de» «etrM » in Vonlnoten, 
« , u p » n > o d e r  auch gegen Postanweisung 
»ersendet unterzeichn«« Airm» die O rta in a l- 
loose rechüeitul sur die erste Ziebun- nach allen 
nutzen, »ulsübritch« ->Eche «erloosung«- 

läo r «erden jedem Briese beigelegt und nach 
iehun» dt« Ziehungsliste sosort »«gesandt. -  
«der dt« gewonnenen Gelder kann sosort di«,o- 

«irt w«rd«a.

F ü r  dir  erü« Ziehung werden »«üellungen  bl»

13. Veevmdvr ü.
«nt,egk„ge»°m in«n «oir dem Bankhaus,

L 6a.,
vom Staate angestellt.



LM " Ein nettes möbliertes Zimmer, m it oder 
ohne «üche, gaffenseitig, ist sogleich zu vermiethen. Anfrage 
Judengasse N r. 1, I I I .  Stock. (669) 3 - 3

Lotterie zugunsten der Kaiser Franz Josef- 
Häuser-Stiftung in Graz, 1000 Treffer im 

Werthe von fl. 15,000.
Ziehung am I S .

rine prachtvolle Salon-Uhr. aller- 
"  gnädigste Spende S r . M a j. des Kaisers.
Zweiter Treffer ein eleganter Bösendorfer Flügel, 
werthvvlle Gc schenke Ih re r  Majestät 

der Kaiserin rc.
«in Los kostet nur » L . I t M I . 

(678)3.1 Z u  haben in der D

W  '  »  s c > s. »  b -  M u c k .
Graz, Lackstraße 4.

8 W "  Briefliche Bestellungen werden umgehend erledigt.

Feinste Delikatessen!
^ » t r L v k A L - v s v t L k  I '  grau, grobkör., P r . ' / ,  Kilo fl. 5 — 

 ̂  ̂  ̂ „ „ » „ » ^
L lL m k llr x s r ,  I '  ,  „ „ „ 2 —

in seinster Sens-Sauce pr.
Faß --- kg Slllck ..................................................   4 " -

^ r r ü tL v »  L 1 'd ltU v , Marke T iro t, pr. Dose . „ —  45
,, „  ,. Pellier, „ .  . „ -  SV

,  , ,  „  ohne Dosenmefser zu öffnen „ —  50
geräuchert, in Scheiben tausgez. schön) . „ 2 5Ü 

A v Is v lL v ü v r  S a w i» « rü v t« o l» , präpariert „ 1 50  
0 « t,v v » x > g ttL L rti» s « , gebraten und mariniert,
, .^Pr. Dose — 50 S t ü c k .............................„ 5 —

I ' i iv k - R .o i i lL r ls  pr. Faß —  40 S t  „ 4 —
(Neunaugen, m arin.) Schockfaß- - -6 0  S t .  » 8  — 

A a v k o v t ,  (feinste Lelicateß-Fischcken) per Füßchen „ 2 50 
" r » k » » t v r  S » r ü « I I« o ,  Hochprima, per ' / ,  Silo „ I  10 
^ v v v o  S lä ts a td v «  in drei Sorten per ' / ,  Kilo 
^  von fl. 3 50 bis „ 8 ' -
<lue ändern Theesorten, a ls : S u c k o n s , k !o » s o , 

Im p o r t» ! ,  V im v o ^ r ls r  re
billigst.

größte, pr.

^°inst-r Mandel-Lonsect) 
mit hübschen Formen und Zeichnungen in  To r- 

*/«- '/-  und 1 Kilo (besonders empfeh-' 
lenswerth sür die Weihnachtszeit, pr. ' / ,  K ilo „ S 50  
Lager in allen Gattungen und t»r»ru»-

» v k w v ix v r  V ^ iir» tv u , französischen, holländischen und 
deutschen I- iy u v u r e ir ,  feinstem englischen V lr«vgxvdLo1c, 
allen Gattungen L i is v  re. rc. —  Versandt gegen Nachnahme 
»der Voreinskndung des Betrages. (671) 2 —1

V t t v  ü r ü v a .

90

jeder A rt kann aus voller Ueber- 
zeugung^>ie Anwendung des tan- 

?»>»

Kranken
^ndfach bewährten, in  vr. Kntnrdvil-
W vtlioüv beschriebenen Heilversahrens empfohlen wer­
den. Dieses jetzt in 6 8 . Auflage erschienene, 500 Seiten 
mrke Buch kostet nur 60 kr. und ist durch jede Buch- 
A d lu n g  oder direct von Richters VerlagSanftalt 
" Leipzig zu beziehen. (545) 7

IVIsZsn- unci Os^mlsicisn
oder chronische Verschleimung der BerdauungSorgane 
und deren so zahlreiche Neben- nnd Folgeleideu
werden mit bestem Erfol ge gründlich geheilt. Kranke dieser 
A rt wollen nnr so viel Vertrauen fassen und alles nähere 
fowie die vielen Atteste auch aus Oesterreich, deren Aussteller 
nicht öffentlich genannt sein wollen, gratis und srane» 
in  Empfang nehmen.

H e i d e  (Schleswig-Holstein).
I '.

Zeugnis.
Der Unterzeichnete litt volle zehn Jahre an einem sehr 

schmerzhaften chronischen

Magenkatarrh,
wogegen alle erdenklich angewendeten M itte l erfolglos blie- 
den. Bereits im  Jahre 1874 ward ich durch Herrn I .  I .  
F . P o p p  in  Heide (Holstein) diese- Leiden- befreit und be­
kenne hiermit, daß diese so hartnäckige Krankheit auch bi- 
jetzt nicht wiedergekehrt ist.

M ü n c h e n ,  1. Sept. 1876, Reichenbachstraße 39/3, link-. 
(670)_________________Jaeobi, königl. Oberförster a. D .

I > H L I > 8 I L
(k'sllsoodt) k e i l t  drieüiek äe r  8p e e i » l L r , t  
v r .  L iU is v k ,  ^enstLcit, v r e s ä e n  (Sacksen). 
liv ro it«  ild v r 8<1vü m it L rlo lx  bvdanckvlt.

ci, 87

I L i i , » 8 t I L v l » e  8

2Llins unci Qsbisss«
m i t  u n ü  « K n«  L a k t ä r u v k ,

sedön, vsturxetreu , Lveokentsxrsvlienä, v eräeo  
nLvd ,1er osuesten N s tk o äs  verkertixt unä okne ^  
äie Vsurrislo nu entkernen sodmerrlos eioxesetrt. N  

^ l l e  O p e ra t io n e n :  klom dieren m it 6olä N  
oäer anäeren geeigneten küllnngen, te ilen , Lei- M  
nigen unä Mieden der 2»kne, veräen  erkskrullgs- N  
xemLss sciionellä »llsxsküLrt bei W

2 s .1 u i3 .r2 t?s.ioLs1  8
Dk » n  S e r  L r a L e t r k x d r l le l lv  im . A » I1 r '8 v Ile n  M  
M  U » n « e , I .  81 vek . (652) 4  A

(illpheuid), bestes wiener 
Fabrikat,ausgezeichnet durch 

Schönheit und große Dauerhaftigkeit; von dem echten 
Silber gar nicht zu unterscheiden: 6 seine Eßlöffel 
nur 3  ft ., 6 Tischmefser oder Gabeln f l .  2 '8 V . 6 
Kaffee- oder Theelöffel ft. 15Ü, Rahmschöpser 8 0  kr., 
Suppenschöpslöffel ft. 2  i>0. Besonders bemerkens- 
werth: 1 elegant eingerichtetes E tu i mit 6 Messern, 6 
Gabeln, 6 Löffeln nud 6 Kaffeelöffeln, alles zusammen 
nur f l .  1 0 . 1 Stück Silberseife 25 kr. Einzig und 
allein pr. Nachnahme oder Borhersendung des Betrages 
zu beziehen durch das Exporthaus L .  S v d v o s IK ,  

V s lk d a r s s » » » «  ^  ^  ^ t v a .  Ausführliche 
Preiscourante gratis. (610) 12— 6

D ie  p . t. beständigen M itg lie d «  deS- Laflnovercin« 
werden nach 8 11 de,; B,reinSstatulen zu der

am 17. Dezember L. I .  um 3 Ahr nachmittags
in  den LastnovereinS-Lokalitäten stattfindenden

O e n e r a k o e r s a m m ü m g
hiermit höflichst eingeladen.

Programm:
1. D ie W ahl der Direction-mitglieder nach § 11 lit .  »  

der Vereinsstatuten.
2. D ie  W ahl zweier Rechnungt-Revidenten nach § 11 

lit . d der Bereinsstatuten.
3. Allfällige anderweitige Anträge der p. t. Bereinsm it- 

glieder nach Z 11 lit .  Ir, welche jedoch acht Tage vor 
der Generalversammlung anzumelden sind.

Unter einem wird bekannt gegeben, daß die abgeschloffene 
und revidierte Jahresrechnung durch acht Tage vor der Ge­
neralversammlung nach Z 11 lit . e der Bereinsstatuten beim 
VereinscustoS zur gesälligen Einsicht aufliegen wird.

L a i b a c h ,  am 20. November 1876. (659) 3  —2

Die Direktion des Casinovereines.
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung, in  

L a i b a c h  durch Jg. v. «letnmayr L  Aed. Bamberg,
zu beziehe«:

F e u s e rg  n e u e r  Ä a k e n ä e r

für dir österreichische» KanLwirthe
auf da- Gemeinjahr

1 8 7 7 .  (600) 3-3
V I I .  Jahrgang.

Herausgegeben unter M itw irkung hervorragender Fachmänner 
von K Ix m n u L  L u t te x ,  ehemal. Redacteur der „W iener 
landwirthfchaftlichen Zeitung" und de- „Praktischen Länd- 

wirlhes."
Preis 50 kr. Bei Franco-Einsendung von 55 kr. franco nach 

auswärts.

Verlagsbuchhandlung Leykam-Iosefsthal in Graz.

'  ̂ '  ̂ aus Venedig '
1 Originalflasche 25 kr. Ü. W .

N u r bei

Apotheker, Wienerstraße, Laibach. (82) 10— S

Eine schöne

im schönsten Theile der S tad t gelegen, bestehend aus acht 
Zim m ern, Küche, Keller^ Speise, Holzlege und Dachkammer, 
ist von Georgi 1877 ab zu vermiethen. Näheres auS Ge»
fälligkeit im Comptoir diese- B latte-. (552) 11

Fleißige

^'uem bestaccreditierten 
M khause für den Verkauf von 

Staatspapieren gegen 
Or»-Ü  ̂ "!>en in  allen größeren

«eb°t.» ^  anderen Bankgeschäfte 
sab wodurch der Ab-
' "  gehoben und das E in - 

der Agenten vermehrt
k«mu„„ 
wird.

Dfs«r,, sind ^  richten an

M  L r » ,
neu. 

(«74) 4 - 1

S
v
«
s
»<

ZL
c -

Z.«

^  s 
s

Ll3 ^

'W sUuiLelits- unä Uö^Llirs-LöseLöLLs -

'  ewpLsdlt

tiatd»eli, lt»tkkitu8platn, » .
»st» rvtvll »»»orttvrtv» -n  ävr» dtlU^atvL

.5-, >>, < I! ni-

I>«Nt»t«»
>L

Vonkvetloo,
L>»ii«i>t«v«, 

L a s I S n c k v r

ruii». 

l'vllvrlnvn

Invk,
l-«iii«iiv»rei>, 
Is p p io llv ,  

^  Latl».

L.uWsräem v s räe n  r v e i xrvsse k k rtis n  LIeläer»tc>8o, gute <ju»1itLtsn, unä Rests, »o Irmss V o rrs tli verkkurckeo. 
rn  bsösutsoa reiiucisrtvn kreisen verksukt. (685) 3 __2



Wer sein 

in der Lotterie versuchen

n l t t ,
kaufe sich:

^086 ävf V. gN0886N 8tLLlLlottvI-iv!
L Y K 'i V l'o f fo i' l  H aupttr. fl. 70 .000, 15,000, 5000 rc. rc., 
v L U i)  4 1  v l lv l  /  durchgehend- Werlhpapiere «. bares Geld.

Ein Original-Los kostet nur fl. 2 50 ö. W.
(Ziehung : 28. Dezember 1876.) Gesellschaftsspiele aus: 

10 Stück Staat-lose sür lO  THeilnehmer > S in  Antheilschein 
20 ,  » » 20  ,  ;  kosten nur
30 .  ,  . 3 0  „ 2  5 «  ö. W .

Z u  beziehen durch die Wechselstube M ^ N » , « > - -  
«raz. Tackstratze Nr. 4. ^  LULU^RR^

(673) 3 - 1

Erste k. k. priv.

Dollall-Allmpsschissahrt-Gksrllschaft.
Fahrplan der Paffagierschiffe.

B on k»»d  nach 8>»i»pes1 täglich H ali 8 Uhr
frllh.

,  K ran nach Saäapesl täglich 6  Uhr früh.
.  Sullspesi nach ülotisv» täglich, m it 

Ausnahme de- Sam Stag, 7  Uhr srüh.
„  kuöspsst nach 8em IIn -8«IgralI D in s ­

tag und Freitag 7 uh r früh.
„ vu ilspest nach O r»ov», K iurg-vo,

K s ls r D inStag 7 Uhr früh.

B on 8u«isp«8t nach kasd tägl 7 ' / ,  Uhr srüh. 
,  ku llspesl nach Lean täglich 3 Uhr 

nachmittags.
„ »loksv» nach Kulispest täglich, m it 

Ausnahme des Sam stag, 6  Uhr abends. 
,  8em !In-8kIgfS(i nach kuclspsst S am s- 

tag und D instag  1 Uhr mittags.
,  K slsr nach vesovs, Kluegsvo und 

kulispebt D inStag srüh. (675 )

Schneebergs K räutera llop
aus heilsamen Alpenkräutern

W M" fü r Lunge und Brust,
nach är»tlicher Vorschrift erzeugt, ist das heilsamste M itte l bei Erkrankung der Athmungs- 
organe, wie Kehlkopf- und Bronchialkatarrhen, mögen sie acut oder chrsuisch sein, ferner 
bei Keuchhusten, Heiserkeit und Halsleiden.

Große Secretionen der Schleimhäute, des Kehlkopfes und der Lungen werden 
in  überraschend schneller Weise geheilt, so daß bei Anwendung des

Wilhelms Schneebergs Kräuterallop
nie Lungenemphysem eintreten kann. (648) 1 2 - S

D er W ilhelm s Schneebergs Kräuterallop regt die Schleimhäute des M ogm s  
an, so daß ein gesteigerter Appetit und gute Ausnahme der genossenen Speisen die 
allgemeine Ernährung wesentlich bessert, wodurch alle nervösen Leiden, meist erzeugt 
durch schlechte Blutmischung, beseitigt werden.

W ilhelm s SchneebergS Kräuterallop hat auf dem W eltm arkt seit dem Jabre 
1855 alle Proben bestanden, eine Menge von ärztlichen Zeugnissen bestätigen seine 
vorzügliche, sichere nnd radikale W irkung, sein großer Absatz ist ein deutlicher und 
schlagender Beweis sür die Heilsamkeit und Beliebtheit desselben.

M M -  Diejenigen x. t. Käuser, welche den seit dem Jahre 1855 von m ir 
erzeugten vorzüglichen Schneebergs Kräuterallop echt zu erhalten wünschen, belieben 

stets ausdrücklich

Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop
zu verlangen.

N ur dann mein F a ­
brikat, wen» jede 

Flasche m it diesem 

Siegel versehen.

Fälscher
dieser Schutzmarke 

verfalle» den gesetz­

lichen Strafen.

Anweisung wird jeder Alasche keigegebeu.
Eine versiegelte Lriginalflasche kostet 1 fl. 25 kr. und ist stets in  frischem 

Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger

kr. M ck, LP M r in M M e i, W M m ü .
D ie  Verpackung wird m it 20 kr. berechnet.

T e r  echle W ilhelm« Schneebergs .«räuteravop ist nur zu bekommen bei meinen 

Herren Abnehmern,

r „  I  I  I
A d e l s b e r g :  L v p t e r k e l im i6 t ,  Apotheker; A g r a m :  S ix -  IM t t ld i iv d .k
A po lhler-, C i l l i :  V su m dsvd 'sche Apotheke und r .  N a v s o d s r ; G r a z :  
r r o k o c .L ? ',  Apotheker; G ö r z :  r r s v - o v i ,  Apotheker; K r a i n  b ü r g :  L s r l l
S v d s u n ik ,  Apotheker; M a r b u r g :  ^ .lo i« , y ,'» Q ü v « > t; R u d o l f e  w e r t  li: v o m .«  
» I r - o l i ,  Apotbtker; T a r v i s :  v .  I> rv s Q , Apotheke^; T r i e s t :  v .
n v t t i ,  Apotheker; V i l l a c h :  ^ s r ä .  S v k v lL , Apotheker.

M i t  nur

so Kr.
Diese, vom Magistrate der S tad t Wien zum 

Besten des Armensondes veranstaltete Lotterie ent­
hält Trefser von -  

1 0 « « .  2 « « .  »D u katen  1 « » ,  1 « « ,  1 «ulden  
, 1 v » . 1 « « / i n  «o ld . 1 « « .  1V V  f  S ilber2 « v

3  wiener Eomm»nal-Lose, deren

«  200,000 fl.
und viele andere Kunst- und Werthgegenstände in  
Gold und S ilbe r, zusammen

als Preis eine-

O rig inal Loses
sind zu gewinnen

L « « O
Dukaten effektiv in  Gold.

3««« Treffer " 2  " ««,<>«« fl.
Die Ziehung erfolgt unter Lontrole des Magistrates am 13. Fe­

bruar 1877.
B ei auswärtigen Aufträgen wird frankierte Einsendung des Betrages und 

Beifchluß von 30 kr. für Francozusendung der Lose und seinerzeit der Ziehungsliste 
ersucht.

Wechselstube der llmon-Lank, Me», Grave« 13,
bisher: Wechselstube der k. k. priv. wiener Handelsbank, vorm I.E.Sothen.

Diese Lose sind auch loco durch die bisherigen bekannten Berkaussstellen z« 
beziehen. (662) 1 2 —2

über Herrn Apotheker 

antiarthritischen antirheumatischen ___

L lu H r s ln L K u n A K  -  1 1 l 6 S .
Zum  Wohle der leidenden Menschheit fühle ich mich gedrungen, den ausgezeich­

neten Blutreinigungs-Thee deS Herrn Apotheker W  r t  h e l m ärztlicherseits ganz beson­
ders zu empfehlen.

Dieses Präparat, so einfach in  seiner A rt, ist eines unserer vorzüglichsten H eil­
mittel sür alle inneren Leiden und solche äußere Krankheiten, welche der Ausdruck 
böser Säste find. !

Ich  habe Gelegenbeit gehabt, obigen Thee hier in  Amerika bei meiner aus- 
gedehnten P raxis recht ost anzuwenden, und habe gesunden, daß derselbe sich ganz 
schlagend erwiesen bei folgenden Leiden:

») bei Krankheiten der Athmungsorgane, besonders Katarrhen der Bronchien, 
namentlich wenn der Auswurs am Morgen sehr eripiös und quälend war, serner 
bei astbmatischen Beschwerden, im letzten Falle war die W irkung eine brillante;

d) Krankheiten des Magens, beim Magenkrampf, Magenkatarrh, bei den aus 
verdorbenem M agen bervorgebenden Kopfschmerzen, bei Hypochondrie, M agen­
geschwüren, Magenkrebs und hysterischen Beschwerden:

e) bei Anschwellung der Benen, Hämorrhoiden, und zwar ganz besonders, 
wenn die habituelle Stuhlverstvpfung Ursache der Anschwellung und Zerreißung 
der Venen und der hiedurch erfolgten Blutungen is t;

ä> bei organischen Herzfehlern, bet Klappenfehlern; 
e) bei Syphilis nnd syphilitischen Leiden aller Art. namentlich solchen, wo 

Schmierknren vergebens angewandt, wo Jidkalium  monatelang ohne Erfolg 
genommen worden ist. Also bei veralteter Syph ilis  ganz besonders.

S o m it bleibt der Blutreinigungs-Thee des Herrn Apothekers W i l h e l m  auch 
für Amerika eine Bereicherung des Ar,neimittelschatzes.

N e w y  0 r k , 16. September 1873.
v r .  L leä. X .  v r o ^ s u ,

(L . 8 .) deutscher praktischer A rzt in Newyork,
N r. 74, Serenth Street,

(645) 6 — 3 ehemaliger deutscher Stabsarzt.

Vor Fälschung und Täuschung wird gewarnt.
D er echte ^ V i lk e lm «  antiarthritische antirheumatische Blutreinigungs-Thee ist 

nur zu beziehen ans der ersten internationalen ^ i l k e l m »  antiarthritischen an ti­
rheumatischen Blutreinignngs-Theefabrication in  Neunkirchen bei W ien, oder in  meinen 
in  den Zeitungen angeführten Niederlagen.

L t »  k a v lr v t ,  L» S  v a d e n  x e t k s i l t ,  nach Vorschrift des Arztes bereitet, 
sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen I B u llen , separat sür Stem pel und 
Packung 10  kr

Z u r Bequemlichkeit des p. t. Publikums ist der echte ^ t1 I»« Iii»«>  < u » tis r- 
tk r tt io v l» «  L llt ir t ls u m s tis o l» «  auch zu haben

A b e l S b e r g  : ^ 0 8 . l iu p l'v rr iv ilil lit lt , Apotheker; A g r a m : 8 i^ .  N i t t ld ir v l i ,  Apo 
tbeker; L i l l i :  ItLlimdkvIi'sche Apotheke und k r rU ir  K » u 8 v l» v r; C o r m o n s  
Ilv i-n ivs  ^!o«luli»l, Apotheker; G ö r z : .4. k r ir o -v n ! ,  Apotheker; G r a z :  »»rss-
U n tu v r , Apotheker; G u t t a r i n g  : 8 .  V n t t v r l ; H e r m a g o r :  .In s . 51. U lv k to r ,  
Apotbeker; » a r l N a d t : k .  l i » t k iö ,  Apotbeker; K l a g e n s u r t : V a r l  L iv iu e o -
t8edit8l-I> ; K r a i n b u r g :  l ! i t r l  8 o li» « » ik ,  Apotheker; M a r b u r g : ^ lo is  
< l«8 t; M ö t t l i n g : Vln«><> -U »< tvr, Apotheker; P r a ß b e r g :  -1«>I>. I ' r i d u e ! 
P e t t a u : v . 6 iru « l, Apotheker; d i u d o l f s w e r t h :  »n m . l i i / .L o l l i ,  Apotheker;

a m o b o r :  I?. 8v l> vv»rr, Apotheker; T a r v i s :  ^ lo is  v .  I 'r v n u , Apotheker' 

T r i e s t : ,I:rv . ^ v iu v -r llo , Apotbeker; V i l l a c k : L ln t li . k i l k 8 t ; W a r a s d i n  
ttr . I I» Itv i- ,  Apotbeler; W i n d i s c h  F e i s t r  1 z : .Voll. 6-»n»8, Bpoihekcr; W i n -  
d i s c h g r a z : ^<>8. l i iU li« :tr i< 8 « li,  Apotdek r

DcuS vnn J g . v. K l e i » m a o r  ^  F e v .  B a m b e r g . «erleger ONom ar B a m b e r g . M r  die Redaktion verantwortlich: Franz M ü l l e r


